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Geleitwort

Seit zehn Jahren wird versucht, Menschen mit einer Demenz und alle, die mit
ihnen zu tun haben – sei es als Angehörige, Freundinnen, Freunde, Ehrenamtliche
oder für die gesundheitliche und soziale Betreuung zuständige Fachkraft – auf
kreative Art mit den Vorzügen der Erinnerungsarbeit vertraut zu machen. Die-
ser reiche Erfahrungsschatz bildet die Grundlage des vorliegenden Werks. Die
Überzeugungskraft des hier anschaulich, lebendig und detailliert beschriebenen
und diskutierten Ansatzes beruht auf vielen Berichten und jahrelanger prakti-
scher Erprobung. Die von Tom Kitwood so effektiv entwickelten und vertretenen
Gedanken über personzentrierte Pflege werden verknüpft mit dem zunehmenden
Wissen über Wichtigkeit und Stellenwert des noch vorhandenen Langzeitgedächt-
nisses, das durch Reminiszenz und verschiedene kreative Techniken aktiviert wird,
um das Leben aller Menschen, die an einer Demenz erkrankt sind, zu bereichern.

Der hier erläuterte «Remembering Yesterday, Caring Today»-Ansatz und die
RYCT-Projekte sind aus Konferenzen hervorgegangen, die am Age Exchange
Reminiscence Centre in Blackheath, London, stattgefunden haben. Zwei visionäre
Persönlichkeiten, Rosemarie Golz und Lars Rasmussen – beide in Leitungsfunk-
tionen der Europäischen Kommission in Brüssel und Luxemburg – haben die
Chancen des neuartigen, aus diesen Treffen hervorgegangenen Arbeitsansatzes
erkannt und die Entwicklung des Projekts «Remembering Yesterday, Caring
Today» durch das European Reminiscence Network angeregt und unterstützt.
Allen Beteiligten war von Anfang an klar, dass Demenzerkrankungen zunehmend
und weltweit zum Problem des Gesundheitswesens werden, und zwar über alle
Berufsgruppen und alle persönlichen, familiären, nationalen, kulturellen und
sprachlichen Grenzen hinweg. Das Thema Demenz wird in der Öffentlichkeit
inzwischen stärker wahrgenommen, löst aber gleichwohl bei Betroffenen und
ihren Familien beträchtliche Probleme im privaten Bereich aus. «Remembering
Yesterday, Caring Today» (RYCT) beruht auf der Erkenntnis, dass Reminiszenz
und die damit verbunden kreativen Aktivitäten auf individueller Ebene einen
kleinen, allerdings entscheidenden Beitrag zum eigenen Wohlbefinden, zur Berei-
cherung der Kommunikation und zum Erhalt lebenslanger Bindungen zu leisten
vermögen.
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Pam Schweitzer und Errollyn Bruce waren an der Konzeption, Entwicklung,
Durchführung und Evaluation des RYCT-Ansatzes maßgeblich beteiligt. Sie
haben europaweit persönlich an zahlreichen Einzelprogrammen und Projekten
teilgenommen, die auf diesem Ansatz basieren. In diesem wichtigen Handbuch
sind nun ihr dabei erworbenes umfangreiches Wissen, ihre Fertigkeiten und prak-
tischen Erfahrungen zu unser aller Nutzen zusammengefasst.

Ich kann das Werk wärmstens allen Leuten empfehlen, die mit den unzäh-
ligen, unerbittlich fortschreitenden Anforderungen konfrontiert sind, die mit
einer Demenzerkrankung einhergehen, und darauf reagieren müssen. Der RYCT-
Ansatz will das Menschsein demenziell erkrankter Personen erhalten. Er trägt
ihrem ungebrochenen Bedürfnis nach zwischenmenschlichen Kontakten und
bedingungsloser Wertschätzung Rechnung. Er zeigt pflegenden Angehörigen, wie
sie diese Dinge fördern, von anderen in der gleichen Situation lernen und dabei
ihre eigene Isolation, Frustration und Verzweiflung lindern können. Er berück-
sichtigt die wichtigen Rollen von Ehrenamtlichen und befreundeten Menschen,
die sich nur allzu bald zurückziehen, wenn die Demenz einsetzt, einfach, weil sie
hilflos sind und nicht wissen, was sie tun sollen. Der RYCT-Ansatz demonstriert
allen für die gesundheitliche und soziale Betreuung zuständigen Fachkräften
sowie den Kunstschaffenden verschiedener Richtungen, dass sie positive und ent-
scheidende Beiträge leisten und damit viele der belastendsten sozialen und psy-
chologischen Aspekte einer Demenzerkrankung lindern können.

Dieses Buch ist optimistisch und realistisch. Es macht Hoffnung, ohne unerfüll-
bare Ansprüche zu stellen, und präsentiert das durch reiche Erfahrung erworbene

Abb. G-1:
Faith Gibson während
eines Workshops über den
Einsatz von Reminiszenz-
therapie in der Demenz-
pflege
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Wissen auf sehr präzise Art. Anhand zahlreicher Fallgeschichten wird illustriert,
wie sich die theoretischen Kenntnisse praktisch anwenden lassen; detaillierte
Beschreibungen erleichtern die Umsetzung der Übungen (s. Abb. G-1). Weil ich
der RYCT-Arbeit von Anfang an verbunden war, bin ich hoch erfreut, dass dieser
Ansatz in zahlreichen Ländern auf so fruchtbaren Boden gefallen ist, dass er sich
im Laufe der Jahre weiterentwickelt und nationale Grenzen überschritten hat. Ich
empfehle dieses Buch und den hier vertretenen Ansatz aus voller Überzeugung
allen Menschen, die in irgend einer Weise von Demenz betroffen sind, sowie
denen, die mit Menschen mit Demenz leben oder arbeiten.

Faith Gibson
Emeritus Professor of Social Work
University of Ulster, Belfast
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